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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. November. 


— Ueber die Ernennung des Herrn Dr. v. Stablewski zum 
Erzbiſchof von Gneſen-Poſen bringt die Wiener „Pol. Corr.“ eine offi⸗ 
ciöſe Mittheilung. Darnach haben die Erfahrungen, welche die Re- 
gierung mit dem deutſchen Erzbiſchof Dinder gemacht hat, die Noth- 
wendigkeit und Nützlichkeit der Beſetzung des Erzbisthums mit einem 
Titular deutſcher Abkunft nicht erwieſen. Inzwiſchen habe die Zu⸗ 
ſammenkunft in Thorn — d. h. der polniſche Katholikentag — ge⸗ 
lehrt, daß es auch unter den polniſch ſprechenden Geiſtlichen preußiſcher 
Nationalität gut geſinnte Unterthanen des Königs gebe und ſo habe 
die Regierung annehmen dürfen, daß, wenn einer der Redner, die ſich 
dort in dieſem Sinne ausgezeichnet haben, die Qualification zum Erz“ 
biſchof beſitze, ein ſolcher am Beſten geeignet ſein dürfte, in Poſen⸗ 
Gneſen in erſprießlicher Weiſe zu wirken. Hier iſt offenbar die Haupt- 
15 daß 5 ae Thorner Tage die Regierung 
ich vergeblich bemüht hat, eine Verſtändigung mit der Curie über died „Ztg.“ nd unter Namensunterſchrift hetzt die 
Ernennung eines Candidaten deutſcher Abkunft herbeizuführen. Der Patzelt ale Tollhe Nea I rem Lohnkampf; aber e Mad: 
Papſt hat fich geweigert, Herrn Dinder einen deutſchen Nachfolgerftbeiligen Lohnkämpfe für die Arbeiter find die Sole ſocialdemokratiſcher 
zu geben. Erſt dann hat die Regierung den Herrn v. Stablewski ins Buchhuckergehſlfen b g denne den d 5 
Auge geſaßt, nachdem derſelbe ſich durch ſeine Rede in Thorn als gut-] demokraten. In ſocialdemokratiſchen Redewendungen bewegen ſich alle 
geſinnter Unterthan des Königs präſentirt hatte. Ob Herr von Sta- Artikel des „Coxreſpondenten.“ Bei dem Feſt, welches den Gebilfenvertretern 
blewski das ihm damit bewieſene Vertrauen rechtfertigen wird, bleibt in Leipzig gegeben wurde, gehörte die ſocialdemokratiſche Arbeitermarſeillaiſe 
abzuwarten. zu den Feſtgeſängen. 

8 Ausland. 14 


— Als Oberbaudirector für den Hochbau wird nunmehr Wien, 11. N ; a ; 

; u ; ; ET „ 11. November. (W. T. B.) Wie aus privaten, mit 
wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, Geh. Oberregierungsrath Spieker Delegationsmitgliedern Fühlung habenden Kreiſen verlautet, hätte der 
in das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eintreten, nachdem der⸗ Kaiſer bei der Vorſtellung den Altczechen Pollak und Doſtal gegen: 
ſelbe bisher als vortragender Rath in dem Mimſterium der geiſtlichenſüber geäußert, die Verſöhnungsidee müſſe durchdringen, die 


und Unterrichtsangelegenheiten thätig war. G 3 ; 
Rue egner derſelben ſprächen nur Phraſen zum Fenſter hinaus, er be- 
Paul Emanuel Spieker aus Trarbach an der Moſel hat ſoeben das je Mirrniſſe in Bf ; ölkerr 
65. Lebensjahr vollendet. Er war unter Stüler bei verſchiedenen Bauten in dauere Pe le in Behmen r ee 5 8 del ur 
Berlin thätig, wurde 1867 als Landbaumeiſter in den Stgatsdienſt über⸗ zur Beruhigung komme. Gegenüber dem Delegirten Ruß, welcher an 
nommen und iſt ſeit 1878 portragender Rath. Die Univerſitätsbauten und [dem Friedenscongreſſe in Rom theilgenommen hatte, hätte der Kaiſer 
zahlreiche wiſſenſchaftliche Anſtalten unterſtehen j g in tech⸗ bemerkt, auf dieſem Wege werde das erwünſchte Ziel nicht erreicht 


0 5 einer Oberleitun 
niſcher und künſtleriſcher Hinſicht, urch es ihm vergönnt war, in dem werden 


der Baucommiſſion, über die Niederlegung der Schloßfreiheit 
Vortrag halten. Die Unterredung dauerte längere Zeit. 

— Nach einer aus Buenos-Ayres hier eingegangenen Meldung 
iſt die vom argentiniſchen Gericht zuerſt abgelehnte, durch die deutſche 
Geſandtſchaft aber wiederholt beantragte Auslieferung des ehemaligen 
Bankdirectors Adolf Winkelmann aus Leipzig nunmehr bewilligt 
worden. Die Einſchiffung Winkelmanns in Buenos⸗Ayres behufs 
da 


Parlaghy gemalt iſt : 18 

aß ſocialdemokratiſche Aufhetzung bei der jetzigen Buch⸗ 
druckerbewegung im Spiel ift, verſucht der, Vorwärts“ zu leugnen. Die Social⸗ 
demokratie hetze überhaupt keine Arbeiterkategorien in einen Lohnkampf. — Aller⸗ 


Firma, B hermann 
weilt, eingetroffen. Dieſem wie 
eröffneten die Gebrüder Sommer 


von ſeinem Verwandten 
Doppelſelbſtmord bereits 
mörder ſind in aller 

in der 


3 


wo i J 

letzten Jahrzehnt beſonders zur Hebung dieſer Inſtitute i E Zu dem Delegirten Demel, welcher bemerkte, die Thronrede halten und ſich dagegen verpflichtet, einen breiten Pfeiler unter der Babn⸗ 

richtung na bh viel beizutragen. A de en era Ih bach enthalte hoffnungsvolle Friedensverſicherungen, hätte der Kaiſer geſagt, trecke 110 Fi ar Se um e 0 bn 
— des verſtorbenen QOberbaudirectors Friedrich Endell, der vor einem man müſſe dieſelben mit der größten Vorſicht aufnehmen, da fie zu-Jund der Eiſenbahn abgebaut find, fo iſt man 
balben Jahre ſeinem Wirkungskreis plötzlich eutriſſen wurde, Die Obere nächſt auf Erwartungen beruhten, deren Realiſirung in höchſtem Grade Dube ‚neuen Schachtes auf der anderen Seite 


baudirectorſtelle für das Ingenieurweſen bekleidet ſeit 1888 Oberbau director 
A. Wiebe. 


— In der Generalſyn ode iſt von dem Superintendenten Dr. 


wünſchenswerth ſei. 

aris, 11. November. (W. T. B.) Die Budgetcommiſſion 
hat den Bericht Briſſons über den Marine⸗Etat verworfen und den 
ehr abgeänderten Entwurf des Marineminiſters Barbey angenommen. In 
1 — Erlaſſes, betr. die öffentli Folge deſſen legte Briſſon ſein Amt als Berichterſtatter nieder. 
5 r gegen S 
und hierfür ihre 1 Mitwi 


eſeitigun 
ege auch eine ſcrfere lle 


f Der proviſoriſche Präſident des Con— 
en € abrungen kommen dielgreſſes, Bonghi, empfahl in feiner Eröffnungsrede die Errichtung eines nen, 
9 F ebensfä Das 3 Die 


eit ab, und fo if 
enuß derartigen 


Telegramme, 


185 bekannt Wien, 11. November. 


er 
noch, daß beſonders Coloman Tisza dur 


4 
eng und 


( poth war: für geboten. 

e 

9 fh daß die junge Comteſſe ihre Freundin geſternſdurch eine große Feuersbrunſt zerſtört. 

ich ſehr lieben und heute trennen. und daß wir ſie Theil durch die Fenſter gerettet werden. 

eee aben: 
äthſe 


Ein Bild des Lebens iſt's, des regen Lebens 
Das aufwärts bald uns treibt und wieder a 


einer Exploſion bewahrt werden. 


bwärts ſtrebt, London, 12. November. Der durch 


Der für Preußen entfallende Antheil für das nächſte Jahr beträgt Das wie des Herzens Hoffen, wie unſtätes Sebnen Schaden im Lande und in London ſelbſt iſt bedeutend. Nach wieder⸗ 
184 Millionen, für Bayern 41 Millionen, für Sachſen 20 Millionen, Fest ſinkt, jetzt ſteigt und e och uns hebt. hollen Verſuchen, ein Rettungsboot ins Meer zu ſetzen, gelang es 
für Württemberg 15 Millionen, und das Minus gegen das Vorjahr Es trägt Euch unter Blüthenzweige. Staunend demſelben Abends, bei Landgate 27 Mann 5 

3 ; H Schaut über Wald und Flur der Blick. — Es ſchwebt 5 ‚ gat 
beträgt für Preußen 226 000 M., für Bayern 189 000 M., für Auf Sturmesſchwingen fort. — Doch in dem Augenblicke, „Bienvenue“ zu retten. Die Geretteten 
Sachſen 25000 M., für Würtemberg 229 000 M. u. ſ. f. a Wo Ihr am en ten ftebt, ziehts wieder Euch zurüde. Takelwerk geblieben. 

— Die Spaltung innerhalb der ſocialdemokratiſchen Partei Und wie ein rastlos Herz durch Freude, Hoffnung, Bangen Rom, 12. November. Nach neueren 


droht ſich auch auf die ſocialdemokratiſchen Gewerkvereine und 
Fachvereine zu übertragen. Die ſocialdemokratiſche Parteileitung geht 
nämlich darauf aus, die Obmänner der Opposition auch aus jenen 


fall im Circus von Caſtellamare ſtellt ſich 


Sie waren ineinander eng verſch heblich heraus. 


Die lungen. 


en Bahn umrungen, Eſtrade auf der dritten Gallerie ein und 


„Arme auf der luft’ 

Vereinen auszuſchließen. Sie bekundet damit auf das Deutlichſte, Schien eine ſtets die andere zu halten, mit. Ein Todesfall iſt nicht vorgekommen 
daß alle jene Gewerkſchaften nur Filialen der ſocialdemokratiſchen Sin een Ven nern, wee Ela verlegt, 3 gefährlich. : 
Parteileitung find. . : nd wenn es nicht zwei holde Engel waren, . Madrid, 12. November. Infolge des } l 

— Die Statsarbeiten werden im Bundesrathe derart beſchleu⸗ So e Engelsbande ficher fie umzogen. boot des ſpaniſchen Geſchwaders bei der Stadt Garzia geſcheitert. 
nigt, daß der geſammte Etat dem Reichstage = der Wiederaufnahme Sa din dn un m 1 ee eier. Fünf Mann ertranken. 
der Plenarſitzungen am 17. d. vorliegen wird. Sie ſind getrennt ſchon!“ eln Wehn, ? . i a h 5 

= Den Vernehmen nach liegt e in Plane, eine Förderung des Aus blauen Augen fallen Aae nieder, a bie ber Times, auf Sofia zugegangene Nachricht über ein Dejeuner, 


Studiums der neueren Sprachen unter den Offieieren eintreten 
zu laſſen. Es ſollen die hierzu nothwendigen Mittel bereits in den 
nächſtjährigen Militäretat eingeſtellt ſein. 

— In Hagenau ſoll eine evangeliſche, in Straßburg i. E. 
eine katholiſche Garniſonkirche errichtet werden. 

— Der frühere conſervative Reichstagsabgeordnete Dr. Franz 


goftwagen ei 


— Der Kaiſer ließ fi, der „Poſt“ zufolge, geftern Mittag im 


— — 


Stettiner Zeitung. 


Allein, ich wollte Niemand damit kränken, 
Kann dieſes Herz nicht immer klüglich lenken. 


erſt 2 
Aust bis fünfzehn Millionen 


uſammenſt 


— Vom Rhein her war gemeldet worden, daß in einigen ameri-“ London, 11. November. (W. T. B.) Ein Telegramm der 3 rei Wagen entgleiſten. Menſchen wurden nicht verletzt. 
kaniſchen Speckſeiten Trichinen gefunden worden ſeien. Darüberſ⸗Times“ aus Santiago von geſtern meldet: Nach allen aus Braſilien Du ie ie e Tahrbar | ei Inzwiſchen wird der Per⸗ 
ſchlug man nun wieder großen Alarm über die Gefährlichkeit desldort vorliegenden Depeſchen wäre das Erſcheinen ſämmtlicher Zeitun⸗ 2 Brilſſel. 15 Nove 25 emälpebiebſtabl. Der bei der bier⸗ 
ameritaniſchen Schweinefleiſches, anſtatt einfach zu fordern, daßſgen in Rio de Janeiro mit Ausnahme von dreien, die auf Seiten des ſelbſt in der Rue du Nord wohnenden Rentnerin Faker De Meeſter 
der Bundesrath von der Befugniß, eine nachträgliche Unterſuchung in Dictators Deodoro Fonſeca ſtänden, unterſagt. 5 ! verübte große Gemäldediebſtahl ſetzt die ganze Brüſſeler Polizei in Bes 

Deutſchland einzuführen, Gebrauch mache. Aber der Lärm war anf Rom, 11. November. . 8) Der internationate[merung, eiten dend es er e Ei 5 
ſich ſehr überflüſſig. Denn nach der Darlegung eines Profeſſors der [Fr iedenscongreß wurde heute auf dem Capitol eröffnet; der Ver-] Werth von 300 000 Francs batten und von den Spitzbuben für 210 Francs 


Ueber den Cerele, welchen der Kaiſer 
mit den ungariſchen Delegirten abhielt, verlautet von privater Seite 


12. November. Das Civilhoſpital in Lorient wurde 


Der in der Nähe befindliche 
Pulverthurm konnte nur mit vieler Mühe durch Marinetruppen vor 


Darnach brach vor Beginn der Vorſtellung eine 


9 


ie 


2 


2 ah ae . 
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Donnerſtag, 12. er 1891. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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x Papierhandlung. 
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Die Kranken konnten zum 


den Sturm angerichtete 


des geſcheiterten Schiffes 
waren 14 Stunden im 


* 


Meldungen über den Un⸗ 
derſelbe weit weniger er⸗ 


vu 


riß eine Anzahl Perſonen 
ſieben Perſonen wurden 


Sturmes iſt ein Dampf⸗ 
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N 


ih 


3 


Perrot iſt in Wiesbaden geſtorben. Der Verſtorbene hat ſich durch er glatten Welt die duſtre Stirne zeige, dungen bereits häufig hätten als falſch bezeichnet werden müſſen. a 
feine en en ne in welchen er als Pionier des Des 9 8 zu Se wollts mich nch dela PR Schifffahrts⸗ Berichte 5 
Zonentarifs ꝛc. Sante 5 a EN oll, — 75 Qual, wohl felber Spaß ae - Swinemünde, 11. November, Mittags. Angetommene Schiffe: : 
— Der, 1150jähri gau gemeldet, der Kaiſer Wenn mir der Sinn fo voll von anderen Sachen! Serta (SD), Le von Flensburg. Lees ey), Wilmint, von 
10000 Doak] Au Wu Re ai ser Or o 
Pionier- 8 H T. am D. 0 aß 1 „ ni adeln, ehm von Kiel. 4 
2 i in Torgau eintreffen. ) Daß ich wie Anvire oft nicht denken kann, — Nachmittags. Stadt Strolſund (SD), Gütſchow, von Stralfund, 
n 50 0 der Tonkunſt göttlich hohes Walten Baltic (SD), Petterſſon, von Tarlscrona. ; 
ich dre 


Wagen ſitzend, auf dem Schinkelplatz von einigen Herren, anſcheinend 


ode Bazar Costumes- Con 


D rr 


„ Ben Ren 


Vouveautes in Kleiderstofen 


fection 
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er 


Eve 


185 
e 


. ſo ſang Frl. Ruzeek die 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. November. 

— Am heutigen Tage beging, wie bereits 
kurz mitgetheilt, ein auch in weiteren Kreiſen 
bekannter und geachteter ſtädtiſcher Beamte, der 
Inſpektor des Friedhofes an der Apfel⸗Allee, 
Herr Johann Maaß, im Alter von 72 Jahren 
die Feier ſeines fünfzigjährigen Amtsjubiläums. 
Derſelbe iſt am 12. November 1841 in da 
damalige 2. Artillerie- Regiment eingetreten, 
machte in demſelben 1848 den Feldzug im 
Poſenſchen mit und trat am 1. Juli 1852 zur 
2. Gendarmerie⸗Brigade über, in welcher er zus 
letzt die Charge eines Oberwachtmeiſters be⸗ 
kleidete. Seit Oktober 1869 iſt er im ſtädtiſchen 
Dienſt. Im Laufe des Vormittags übermittelten 
Vertreter des Magiſtrats dem Jubilar die Glück⸗ 
wünſche der ſtädtiſchen Behörden bei Ueber⸗ 
reichung des demſeldben von Se. Majeſtät dem 
Kaiſer verliehenen Königl. Kronen Orden IV. 
Klaſſe, während eine Deputa tion der Beamten 
eine kunſtvoll gearbeitete Adreſſe und einen Pokal 
übergab. Außerdem legten zahlreiche von nah 
und fern eingehende Glückwünſche und Spenden 
aller Art Zeugniß ab von der Achtung und 
Liebe, deren ſich der würdige Jubilar auch 
außerhalb ſeiner amtlichen Stellung erfreut. 
Zwiſchen Schwedt und Saathen trieb 


Go 


vorgeſtern Mittag eine mit 8200 Ctr. für Stettin 


beſtimmte Briquettes beladene Zille an einen 
dort vor Anker liegenden Kahn, zerbrach und 
verſank ſofort. Der Mannſchaft gelang es mit 
Mühe, das nackte Leben zu retten. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 11. November. Am Mittwoch 


war wie alles, worauf die Künſtlerin ihre Sorg⸗ Lehrer hatte ein kleines Mädchen nach Sinn: 


falt verwendet, mit dem beſten Gelingen. 


Herrn ſprücheu gefragt, wie ſich ſolche mitunter auf merſche 163—170 bez., Märker 171 —175 bez. 


Rodmanns Leporello“ iſt keine ſehr anziehende Kuchentellern und Geburtstags- Kaffeetaſſen in 


Figur, fie ift zu plump. Der Diener eines ſo Familien befinden. 
anch einen gewiſſen Antwort ſchuldig. \ 
welcher doch auch gewiß aus einer großen, schönen 


vornehmen Herrn pflegt 
Schliff zu beſitzen, beſonders aber dieſer, 


in der vorzüglichſten Schule mit Damen umzu⸗Taſſe. W A 
gehen gelernt hat. Im Geſang follte der Künſt⸗ Reſtauration Kreuz 


Das Blondköpfchen blieb die 
„Nun, mein Kind, du trinkſt 


Was ſteht denn darauf?“ — „Bahnhof⸗ 
— antwortete die Kleine 


ler den Vokalen mehr Aufmerkſamkeit ſchenken, treuherzig. Jun dieſem gelungenen Scherz liegt 


So mangelhaft und ausdruckslos ſeine Dekla⸗ 
mation in den erſten Rezitativen war, die 
für einen denkenden und empfindenden Mu⸗ 
ſiker keine Schwierigkeit bieten ſollten, ſo 
warm war ſeine Tongebung, ſo angemeſſen 
ſein Vortrag in der G⸗dur⸗Arie, in welcher der 
Künſtler die Stimmung richtig treffend jede allzu 
große Weichheit und Unmäunlichkeit zu ver⸗ 
meiden ſo glücklich war. Herrn Büſſels Ma⸗ 
ſetto war recht unbedeutend. Die einheitlich beſte 
Leiſtung bot an dieſem Abend das Orcheſter 
unter Herrn Thienemann, welches ſauber ſpielte 
und trefflich begleitete. Die Vorſtellung konnte 
als eine Probe für den 5. Dezember gelten, an 
welchem Tage hundert Jahre ſeit dem Tode 


Mozarts vergangen ſind. 
Eduard Behm. 


Bellevue⸗Theater. 


Als „Graf Traſt“ in Sudermanns „Ehre“ 
Gaſlſpie geſtern Herr Adolf Klein ſein 
Gaſtſpiel vor leider nur ſchwach beſuchtem Hauſe. 
Herr Klein war der erſte Darſteller dieſer 
Rolle und ſeine Auffaſſung derſelben hat vielen 


Abend wurde die Beſitzung des Schulzen Genz Anderen zum Muſter gedient, aber alle Kopien 
in Lübow ein Raub der Flammen. Die Ernte“ dürften ſeinen, Graf Traſt“ nicht erreichen, der 
vorräthe und einige ſechszig Schafe verbrannten. geſchätzte Künſtler führt uns darin eine bis in 
Ein der Brandſtiftung verdächtiger Arbeiter iſt das Kleinſte durchdachte Studie vor, ſein Traſt 
in Haft genommen. iſt vom Scheitel bis zur Sohle der vielgereiſte 
Cammin, 10. November. Geſtern Abend Weltmann und lüßt den von Menschenwürde 
entſtand in dem Hauſe des Bildhauers Müller 1 1 en p 19155 eh 
Bf „dan einer n 
Frne an Humor, welcher mehrfach mit Jronie zum 
Konzert. Ausdruck gebracht wird und gerade dadurch von 
Zum Beſten der Unter⸗Bredower Klein- erhöhter Wirkung iſt. Kurz — der Traſt des 
Kinderſchule fand vorgeſtern Abend unter gütiger des Herrn Klein iſt eine feſſelnde Muſterleiſtung, 
Mitwirkung des Herrn Dir. Kabiſch mit den welche das Publikum wiederholt zu den lebhaf⸗ 
Damen ſeiner Akademie für mfc und teſten Beifallsbezeugungen hinriß. Die Unter⸗ 
der Herren Behm und Grau in der Aula des ſtützung des Gaſtes durch das heimiſche Perſonal 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums ein Konzert ſtatt, zu war im Ganzen eine recht befriedigende, beſondere 
dem ſich eine ſo zahlreiche Zuhörerſchaft ein⸗ Anerkennung verdiente wieder Herr Teuſcher, 


gefunden hatte, 


Aufführung alle Plätze überfüllt waren und Gefühl gab. 
ſpäter Kommende ſich zum Theil angeblich ber ſtanden die Damen Frl. Bille (e 2 1 
Das (Amalie) und Kroſchar (Frau Heinecke) und mit leeren Händen den 


mühten, in das Konzertlokal zu gelangen. 
Konzert bot an 
Huſarenwerbung“ 


Hering, ſowie „Blumengruß“ von Lorenz und (Stengel) in erſter Reihe; 
„Die Horen“ für Sopranſolo und Chor von traf 


daß bereits bor Beginn der welcher den „Robert“ mit Leden und warmen „ I e 
Unter den anderen Darſtellern unrechtmäßige Weiſe bereichere. N 
eonore), Gräbertſſie aber auch überwachte, immer ſah man fie 


Chören zwei ungariſche Lieder — und die Herren Lux (alter Heinecke) Gräbertſſchönen 


und „Kirchweih“ — von (Brandt) Duckert (Michalsky) und Kö ſtehende, 
ö ) en 25 Sg he Kinderwagen, welchen die junge Frau vor ſich 


ernteten. Nicht minder zündeten die vokalſoliſtiſchen[ jo dankbare Rolle. 


Spenden, je zwei Lieder von Koſchat, und Kleffell — 


in denen die Sängerinnen das Intereſſe der 
Hörer beſonders für ſich in Anſpruch zu nehmen 


und in künſtleriſcher Weiſe ihrem Geſange kannte Sängerin Fräulein 0 [ 
verſtanden. mit dem hiefigen Amtsrichter Herrn Dr. Hardt⸗ mit. 
es heißt, die Künſtlerin werde ſich ins ſehr leicht ereignen, daß eine Taſſe aus der 


innigſten Ausdruck zu verleihen 


Außer einem wohlgelungenen Duett aus der muth; 
1 d des | Privatleben zurückziehen. 


„Athalia, von Mendelsſohn gelangte 
Weiteren nocheine Scene aus. „Die Makkabäer“ 
von Rubinſtein zum Vortrag, die ſeitens zweier 
geſchützter Damen der Akademie mit vollſtändiger 
virtuoſer Beherrſchung, 


inniger Hingabe und vom Weihnachtsfeſt, 
wärmſtem Ausdruck eine ſchöne Wiedergabe fand. fleißig regen und rühren, um Alles für unſer 


Kunſt und Literatur. 


für die leichtlebige, vergnügungsſüchtige herſchob, etwas genauer 
Trieſt, die ſämmtlich bei einer vorzüglichen fein Alma nicht immer den rechten Ton und auch da — unter den Kiſſen, 
detaillirten Wiedergabe unter der krefflichen Frl. Heinze als deren Schweſter Auguste war friedlich ſchlummerte, 

Leitung des Herrn Kabiſch lebhafteſten Beifall durchaus nicht die geeignete Vertreterin für dieſe und eine Kaffeetaſſe verſteckt. 


welche nichl immer rein klangen. Daſſelbe gilt ſehr viel Wahrheit. Die Her en Gaſtwirthe 
auch von Herrn Czernys Geſang. Im Uebri⸗ wiſſen ein Liedchen davon zu fingen. 
gen konnte ſein „Octavio“ wohl befriedigen. Hunderte von kleinbürgerlichen Hausfrauen, die 


8 giebt 


ſich nicht den geringſten Skrupel daraus machen, 
aus den Lokalen ‘bei günſtiger Gelegenheit eine 
Serviette, ein Salznäpfchen, eine Bouillon⸗Taſſe 
eder einen Theelöffel mitgehen zu heißen. Dabei 
würden ſie ſich ganz aufrichtig über eine Dieb in 
entrüſten, welche im Marktgewühl einer Dame 
das Portemonnaie aus der Taſche zieht, und es 
kommt ihnen gar nicht in den Sinn, daß ſie ſich 
gleichfalls an Penner Eigenthum vergreifen und 
ſich obendrein noch eines ſchnöden Vertrauens 
mißbrauches ſchuldig machen. Die Winzigkeit 
und der geringe Werth der von ihnen weges⸗ 
camotirten Gegenſtände läßt in dieſen „Grapſche⸗ 
rinnen“ gar nicht den Gedanken aufkommen, daß 
ſie einen ganz gemeinen Diebſtahl begehen, da⸗ 
durch mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt ges 
ratben und ſich eine mehrtägige reſpektive m hr⸗ 
wöchige Gefängnißſtrafe zuziehen können. Es iſt 
das eine in getrübtem Rechtsbewußtſein wurzelnde 
hochgradige „Naivetät“, falls dieſe rabenartige 
Entwendungs⸗ und Zuſammenſchleppungsſucht 
überhaupt noch eine "jo milde Bezeichnung ver⸗ 
dient. Solche Fälle ſind nicht vereinzelt, ſondern 
treten in gewiſſen Schichten geradezu epidemiſch 
auf. Man glaubt vielleicht, daß wir übertreiben!? 
Keineswegs. Es giebt Familien, die ſich in 
Bierhäuſern und Gartenlokalen nach und nach 
ein vollſtändiges Speiſegeſchirr zuſammeneſſen. 
Der Leiter eines der vornehmſten und umfang⸗ 
reichſten Berliner Garten⸗Etabliſſements erzählte 
mir einſt, daß nach jedem ſchönen, einen großen 
Beſucher⸗ Andrang hervorrufenden Sommer⸗ 
Sonntag bei ihm im Durchſchnitt der „Abgang“ 
von zwanzig bis dreißig Servietten ſowie einiger 
Dutzend Teller und Beſtecke feſtgeſtellt werde!! 
Auf welche „ingeniöſe“ Weiſe mitunter von ge⸗ 
wiſſen braven Hausfrauen für die Fortſchaffung 
des Erbeuteten geſorgt wird, dafür hier nur 
ein Beiſpiel: In einem Sommerlokal in 
Schöneberg hegte man ſchon ſeit längerer Zeit 
gegen eine oft dort erſcheinende junge Frau den 
Verdacht, daß ſie ihr Wirthſchafts⸗Arſenal auf 
So ſcharf man 


Garten verlaſſen. Eines 
Tages aber hatte der am Ausgang 
neugierige Wirth den Einfall, den 


zu betrachten und ſiehe 
auf denen der Säugling 
waren ein Weißbierglas 
Die zahlreichen 
Wirthe in der Haſenhaide, bei welchen Familien 
Kaffee kochen können, haben auch ſchon recht üble 
Erfahrungen gemacht. Zu dieſen Kaffee⸗Orgien 


— Aus Wiesbaden wird gemeldet: Die be⸗ bringen ſich die Frauen in großen Körben Napf⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Spies verlobte jich kuchen⸗Teller, mächtige Taſſen und Zuckerſchaalen 


Da kann es ſich denn begreiflicherweiſe 


Gaſtwirthſchaft beim burtigen Einpacken aus 
Verſehen in den Korb mitten unter die übrigen 
asker Taſſen geräth. Ein ſehr be⸗ 


— Nur wenige Wochen trennen uns noch zeichnendes dane, eit welches wir übrigens 


Die Begleitung ſämmtlicher Geſänge lag Herrn Lieben ſchaffen zu können, was dieſelben ſchon lange 
Grau ob, der auch diesmal wieder die ſchwierige im Herzen als geheimſten und doch fo lang erſehn⸗ 


Kunſt ſtilgerecht zu accompagniren in aner- ten Wunſch mit ſich herumtragen. 


fennenswerther Weiſe beherrſchte. Einen hervor⸗ wir auch dem Glück ein Wenig die Hand bieten, 


ragenden Theil an dem künſtleriſchen Erfolge des villeicht läßt fich, wenn uns Fortuna 


Abends hatte 
inſtrumentalen 
führen übernommen hatte; derſelbe ſpielte auf 
einem von Herrn Kommiſſionsrath Wolkenhauer 
gütigſt zur Verfügung geſtellten Flügel Ton⸗ 
ſchöpfungen von Schumann, Wagner und Mos⸗ 
kowski mit ſo tiefem Verſtändniß und ſo be⸗ 
deutendem muſikaliſchen Geſtaltungsvermögen, daß 
die einzelnen ſchönen Züge der Kompoſitionen 
gleichſam plaſtiſch hervortraten; daß die trefflichen 
Darbietungen des bewährten Pianiſten mit 
vielem Applaus entgegen genommen wurden, be⸗ 
darf wohl kaum noch einer beſonderen Erwähnung. 


Stadt⸗ Theater. 


Selbſt Mozarts „Don Juan“ iſt nicht im 
Stande geweſen, die Räume des Theaters zu 
füllen, ſie zeigten ſich, wie zumeiſt, ziemlich öde 
und leer. Die Erfahrung lehrt, daß die meiſten 
Künſtler aus dem Anblick eines gutbeſetzten 
Hauſes, aus dem Beifall der Menge Ermunterung 
und Kraft ſchöpfen, ihr Können bis zur Grenze 
des Möglichen zu ſteigern. Nur ſolche, welche 
ausſchließlich der Kunſt leben, geben immer ihr 
Beſtes. Mir wollte es vorkommen, als ob die 
laue Stimmung auch auf der Bühne um ſich 
gegriffen hätte, denn ich hatte von Herrn Moors 
Don Juan im allgemeinen etwas mehr erwartet. 
Er ſang ſauber und rein, aber es fehlte die 
Wärme und Beſeelung des Tones, das Ständchen 
gelang ihm ſehr gut, wie der Künſtler überhaupt 
den getragenen Geſang bedeutend beſſer beherſcht, 
als den dramatiſch belebten aber leicht hinfließenden 
denn er vermag eine gewiſſe Schwerfälligkeit 
nicht von ſich zu ſchütteln; die Leichtigkeit der 
Ausſprache iſt ihm verſagt. Seine Töne bilden 


err Ed. Behm, welcher den 


ſich auch im ſchnellen Zeitmaße wohllautend und 


an ſich klangvoll, aber ſie geben ſich nicht ſo, 
daß der Zuhörer den Eindruck des Müheloſen 
erhält. Die Champagner ⸗Arie hatte unter einer 
— groben Tongebung zu leiden. Das Spiel des 
ünſtlers war das Abbild feines Geſanges. Es 


alle Hände müſſen ſich noch derbürgen können, 
elin Berlin ab. 


Da müſſen übrigens intim befreundet war. 


beglückt, noch Abend geſpeiſt hatte, 


pielte ſich vor einigen Jahren 
Eine recht wohlhabende Familie 
verkehrte regelmäßig in einem bekannten ur⸗ 
berliniſſchen Bierlokal, mit deſſen Inhaber ſie 
Als der be⸗ 
treffende Wirih nun einmal bei der Familie zu 
wollte er dem Dienſt⸗ 


manches erzielen, was wir ſonſt auf ſpätere und mädchen ein Trinkgeld in die Hand drücken 


heil des Programms auszu⸗ beſſere Zeiten zurückſtellen müßten, ſteht uns doch und 
December cr., alſo kurz vor Weih⸗ Wie r als 
die alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindende Rauchfangſims herab ihn eine Anzahl guter Be⸗ 

der Gr. Lotterie zu Weimar bevor, kannten ie Teller und Schüſſel aus feinem 


vom 12.—15. 
nachten, 
Ziehung 


welche auch dies Jahr wieder für den geringen eigenen Lo 


Einſatz von nur 1 Mk. pro Loos einen Haupt⸗ 
treffer von 50 000 Mk. zur Verlooſung bringt. 
Die General⸗Agentur von Oscar Bräuer u. Co. 
Berlin W., Leipzigerſtraße 103, 


Looſe à 1 Mk. (11 Stück 10 Mk.), alſo friſch ſehen ließ. 


gewagt iſt halb gewonnen. 

— C(Totalverluſte deutſcher Schiffe.) Ueber 
die Verunglückungen (Totalverluſte) deutſcher See⸗ 
ſchiffe in den Jahren 1890 und 1889 veröffentlicht 
das diesjährige Septemberheft zur Statiſtik des 
deutſchen Reiches Zuſammenſtellungen. Für 
1890 find 85 Schiffe mit 32068 Netto⸗Regiſter⸗ 
tons verzeichnet, welche innerhalb des genannten 
Jahres verunglückten, und zwar ſind 40 Schiffe 
Fire 16 geſunken, 8 verſchollen, 2 verbrannt, 

gekentert, 14 infolge erlittener ſchwerer Be⸗ 
ſchädigungen und vier durch Kolliſionen verloren 
gegangen. Auf dieſen 85 Schiffen befanden ſich 
n 879 Mann Beſatzung und 174 
Passagiere, von denen 148 Mann (16 pCt.) der 
Beſatzung und 7 (4 pCt.) der Paſſagiere bei den 
Verunglückten ihr Leben verloren. Alle dieſe 
Zahlen ſind übrigens noch unvollſtändig, weil 
noch nicht über alle im Jahre 1890 verunglückten 
deutſchen Seeſchiffe Nachrichten vorliegen. Nach 
den Erhebungen für das Jahr 1889, welche als 
ziemlich vollſtändig gelten können, gingen in dieſem 
Jahre 116 deutſche Seeſchiffe mit 39056 Netto⸗ 
Regiſtertons verloren. Von dieſen Schiffen ſind 
53 geſtrandet, 17 geſunken, 17 verſchollen, 4 ver⸗ 
brannk, 15 infolge erlittener ſchwerer Be⸗ 
ſchädigungen und 10 durch Kolliſionen verun⸗ 
glückt. Der Verluſt an Menſchenleben bei 
dieſen Unglücksfällen beziffert ſich auf 482 Per⸗ 
ſonen, und zwar auf 208 Mann Beſatzung 
(205 pCt.) und 274 Paſſagiere (825 pCt.) von 


ermangelte der Eleganz, der vollendeten Ritter⸗ 
lichkeit. 


Es war oft lebendig genug, aber dieſe 


den an Bord geweſenen 1346 Menſchen (1015 Mann 
Beſatzung und 331 Paſſagieren) Im Vergleich 


Lebendigkeit entſprang mehr dem äußeren Zwange zum Beſtande der 5 deutſchen Seeſchiffe 


als der inneren Nothwendigkeit. 

Frau Thieme Fella (Donna Anna) wird 
hoffentlich eingeſehen haben, daß die Schule ihrer 
Stimme nicht ausreichend iſt, um eine Mozart'ſche 
Arie nur einigermaßen zu bewältigen. 


Das iſt | 


am 1. Januar 1889 beträgt der Schiffsverluſt im 


Laufe des Jahres 1889 3,2 pCt. gegen 4,1 pCt. 


4,2 PCt., 3,5 PCt. und 3,5 pCt. in bez. 1888, 
1887, 1886 und 1885. Für die Schiffsbeſatzung 
berechnet ſich das Verhältniß der Art, daß in den 


bei dieſem Material bedauerlich. Durch den Jahren 1889, 1888, 1887, 1886 und 1885 ein 
unfreien Anſatz machten ſich bei dieſer feinen, Mann von je 174, 184, 161, 240 und 256 See⸗ 
durchſichtig gearbeiteten Mufik häufiger denn je leuten, welche auf deutſchen Seeſchiffen dienten, 
unſchöne Nebentöne bemerkbar. Die Coloraturen verunglückte. se 

waren nicht ausgeprägt genug und zu unruhig, — Es ſteht nunmehr entgiltig feſt, daß die 
fo daß der Rythmus in dem B-dur⸗Terzett nicht Ziehung der deutſchen Antiſklaverei⸗Lotterie 
immer zu ſeinem Rechte kam. Auch für Frl. unbedingt am 24. November cr. ihren Anfang 
Gadski war die Aufgabe der Elvira eine nimmt. Da der Abſatz der Looſe bisher ein ſehr 
zu große. Daß die Künſtlerin ſich mit reger geweſen, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
ihrer Rolle, obwohl dieſelbe nicht an ihr Fach daß dieſelben bereits vor Ziehung I. Klaſſe ver⸗ 
ſchlägt, leidlich abfand, ſei lobend anerkannt. Fehlte griffen ſein werden, was bei den außergewöhnlich 
aber ihrem Spiele das Hoheitsvolle, andre ſeits hohen Gewinnen 1 3 1 „ 
das Hingebende, fo ließ fie in ihrem Geſange oft 125000, 100000 ꝛc., welche dieſe Lotterie bietet, 
den Ausdruck und in den Coloraturen künſt⸗ auch nicht Wunder nehmen kann. Die Looſe 
leriſchen Geſchmack vermiſſen. Der Charakter koſten nur / M. 21, ½ M. 10,50, % M. 4,20, 
der Elvira ſcheint ihr noch nicht in Fleiſch und / M. 2,10. Voll⸗Looſe für beide Klaſſen giltig 
Blut übergegangen zu ſein. Das iſt auch bei / M. 42, ½ M. 21, ½ M. 8,40, ½ M. 4,20 
der Jugend der Künſtlerin nicht möglich. In- ind können wir als durchaus reelle Bezugsquelle 
deſſen hätte die geſangliche Leiſtung wohl aus⸗ für dieſelben die Firma D. Lewin, Berlin, 
gefeilter fein können. Da das Theater über Spandauerbrücke 16, beſtens empfehlen. 
eine Opern⸗Soubrette eigentlich nicht verfügt, — Vor einiger Zeit machte ein 


„vember⸗Dezember 235 Bf., per 


„Wort aus per November⸗Dezember 241 Bf., 
Zerline und Kindermund“ die Runde durch alle Blätter: Ein 1892 238/.—237—2371 bez. 


die Küche. 
von dem 


unerwartet in 


trat ganz 
ihm, als hier 


wurde 


al, die längſt als „vermißt“ gemeldet 
und verſcherzt wareu. Der Wirth war human 
geung, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. 
Er ſtellte nur ſeine Beſuche bei der Familie ein, 


empfiehlt noch die ihrerſeits ſich nie wieder in ſeinem Reſtaurant 


Es drängt ſich nun die nr auf, 
wie ſich die Gaſtwirthe gegen ſolches Wirthſchafts⸗ 
Piratenthum zu ſchützen vermögen. Das iſt ein 
heikel Ding, deſſen Erörterung den Intereſſenten 
überlaſſen bleiben muß. Einige Wirthe haben 
vor vielen Jahren ſchon auf ihre Servietten und 
auf ihre Teller eine eigeuthümliche Schutzmarke 
aufdrücken reſp. aufbrennen laſſen — z. B. den 
Vermerk: „Geſtohlen bei F. W. Schulze, Friedrich⸗ 
Straße Nr. 190“. Es ſcheint aber, daß dieſes 
Mittel ſich uicht als probat erwies, denn es hat 
keine Nachahmung gefunden. 

Paris, 10. Noember. Man beſchäftigt ſich 
hier viel mit dem Zuſammenbruch der Bank⸗ 
häuſer Hirſchfeld u. Wolff und Friedländer u. 
Sommerfeld, und zwar beſpricht man dieſen 
Krach mit allgemeiner Genugthuung und knüpft 
daran die Hoffnung, daß es nun wohl mit 
dem Einfluſſe des Berliner Geldmarktes vorbei 
ſein werde. Dabei übertreibt man noch die an 
ſich ſchon recht unangenehmen Vorkommniſſe und 
vod einigen Seiten ſucht man ſie lächerlicherweiſe 
ſogar als eine Art von Strafe des Himmels 
darzuſtellen, die Berlin und ſeine Börſe deshalb 
getroffen hat, weil es zum Rückgang der ruſ⸗ 
ſiſchen Werthe beigetragen habe. Man ſchreibt 
ſogar den Unſinn, Friedländer u. Sommerfeld 
ſeien deshalb geſtürzt, weil fie auf den Rückgang 
der ruſſiſchen Werthe ſpekulirt hätten, während 
ſie doch, wenn das wahr wäre, unſinntg viel 
Geld gewonnen haben müßten. 


slowitz, 8. November. Aus Krakau 


My 
ſind geſtern 26 jüdiſche ruſſiſche Auswandrer hier haftet. 


eingetroffen, die nach Afrika gehen wollen und 


an der nubiſchen Grenze zum Schutze gegen das 


Raubgeſindel angeſiedelt werden ſollen. Bei den⸗ 
ſelben befinden ſich auch ſechs 
Säuglingen. Die Leute ſind durch drei Ser⸗ 
geanten, von denen zwei in der Wißmannſchen 
Schutztruppe in Oſtafrika gedient haben, mili⸗ 
täriſch ausgebildet worden; ſie tragen gleiche 
Uniformen, Lederanzüge mit blanken Knöpfen, 
gleiche Kopfbedeckungen und lange Stiefel. Außer⸗ 
dem ſind ſie mit Leibwäſche, wollenen Decken 
und Schuhwerk reich verſehen. Die militärische 
Ausbildung und Verpflegung erhielten die Aus- 
wanderer aus Mitteln des Vändereibeſitzers Fried ⸗ 
mann in Krakau. 


Borſen - Berichte. 
Stettin, 12. November. Wetter: Regen. 
men = Millimeter. Temperatur + 
5 Reaumur. Wind: SW. ? 
Weizen wenig veränd., ver 1000 Kilo lolo 
222—233 bez., per November per No⸗ 
se feft Kit ii 
agen feiter, per 1000 Kilogra 
230—236 bez. ber November 242,00 bez., 
per April⸗Mai 


Frauen mit zahlrei 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


Zum Ausverkauf e 


nach bedeutender Preisermäßigung 
Lama gestreift. ganze Robe 3, 80 Mk. 
Cheviots earirt und gestreift ganze 
Robe 4,50 MK. 
Damentuche, neueſte Farben, ganze 
0 Robe 5,40 Mk. 
Modernste Winterstoffe, Diagonal noppé, 
ganze Robe Mk., 10, 80 Mk. u. 12, O0 Mk. 


Hafer per 1000 Kilogramm loto 168 
bis 171 bez. N | 
Mais per 1000 Kilogramm 173—175 bez. 
Rüböl 


November 70er 52,40 nom., per November⸗Oezbr. 
70er 52,20 nom., per April⸗Mai 70er 53,50 nom. 

Petroleum loko in einem Falle 11,10 ver⸗ 
zollt bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 234,00, Roggen 
240,00, 70er Spiritus 52,40, Rüböl —,—. 

Nichtamtlich. 
Weizen 74 Pfund per April⸗Mai 233,00 


m. 
Noggen 69 Pfund per April» Mai 234 
m. 


Jede ganze Robe 6 Meter Stoff dopp. breit. 
Rein leinene Taschentücher 


geſäumt / Dtzd. 1,50 M. 


einleineneDamasthandtüche 


½ Ded. 3,00 Mk. 
Tischdeeken jeder Art, Stück von IMk. an. 
Bettdecken, größte Sorte, Stück von 1, 75 an. 
Für Bett⸗ und Leibwäſche vorzügliche 
Hemdentuche, 
Stück 3.00, 6,00 und 7,50 Mk. 
Damenhenden aus beſtem Hemdentuch mit 


no 
no 


Hamburg, 11. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) übenroh⸗ 
zucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, neue 
Uſauce, frei an Bord Hamburg per November 
13,62½, per Dezember 13,65, per März 13,90, 
per Mat 13,97½. — Ruhig. 
amburg, 11 November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per November 66,50, per Dezember 65,50, 
per März 59,00, per Mai 58,25. — Ruhig. 
Bremen, 11. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


und ohne Beſatz von 1 M. bis 3,00 Mk. 
Fertige Laken aus Leinen 1,50 Mk. 
Oberhemden, Kragen, Manchet- 
ten u. Chemisets aus beſtem Leinen billigſt. 


W. L Gutmann, 


am Heumarkt. 


& KR. Mohnike. 


Notirung der Bremer Petroleum » Börie.) u 

Steigend. Lole 6,00 bez. — Baumwolle fan e 16, 

weichend. = * 5 — 1 Mane 1 jeder a 
Amſterdam, 11. Novem Nachmittags. ſowie ate en un er zu reellen 

Bancazinun 55,50. 8 1 Breifen und unter mehrjähriger Garantie. 


„ 11. November. Java- 
Kaffee good ordinary 53,00. 

} 11. November, 9 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., per November 270,00, per März 289,00. 
Roggen loko geſchäftsl, do. auf Termine ſteig. 
per März 268,00, per Mai —,—. übö 
loco 32,25, per Dechr. 31,25, per Mai 32,75. 

Antwerpen, 11. November, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
15½ bez. 15% B., per Dezber. —,— bez 15,00 
B., per Januar⸗März —,— bez. 151, B., 
per September⸗Dezember —,— bez. 16,00 B. 
Steigend. 

Paris. 11. November, Nachmittags. Roh ⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% loko 35,75 
& 36,251 Weißer Zucker ſteig. Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 38,50, per 
Dezember 38,75, per Januar⸗April 39,12 ½, per 
März⸗Juni 39,50. 

Paris, 11. November, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per November 27,50, per Dezbr. 27,80 
ver Januar⸗April 28,70, per März⸗Juni 29,10. 
Roggen feſt, per November 22,00, per März⸗ 
Juni 23,70. Mehl feſt, per Noobr. 60,60, 
per Dezbr. 61,30, per Januar⸗April 63,00, per 
März⸗Juni 63,60. Rüböl behauptet, per Nov. 
69,25, per Dezember 70,00, per Januar⸗April 
72,00, per März⸗Juni 72,05. Spiritus ſteig., 
per November 41,75, per 7 41,75, per 
Januar⸗April 42,75, per Mai⸗Auguſt 43,75. — 
Wetter: Bedeckt. 

London, 11. November. 96% Javazucke; 
loko 15,50, ſtetig. — Rübe nrohzu cker lote 


13, tig. 
. — 11. Novbr. An der Kuſte 7 
Weizenladungen BE Wetter: Staubregen. 
London, 11. November Chili⸗Kupfer 


46,00, per 3 Monat 46,75. — 


mäßigen Preiſen 
Beſte Senftenberger 


Briquettes, 


Marke „Marie“, 
pro Tauſend 8 Mark, frei Keller, empfiehlt 


Felix Strüwing, 


Beringerſtraße 7 und Kurfürſtenſtraße 5 
Fernſprecher Nr. 688. 


(Schönheitswaſſer) zur Verſchönerung der Haut, 
Eutfernung von Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Miteſſer ꝛc. die Flaſche % 2.—- 


2 Enthaarungsmittel 2E 


zur Entfernung von Arm⸗ und Geſichtshaaren 
(Bartfpuren bei Damen) in wenigen Minuten, 
ohne Nachtheil für bie Haut à Fl. Mk. 2.50. 
2 Eau d'Athenes 
aarwuchs⸗Eſſenz), das beſte Mittel zur 
Reinigung des Kopfes von Schinnen, Beſeitigung 
des Aus ullens der Haare und zur Stärkung 
und Kräftigung des Haarwuchſes / Fl. % 3.—, 
11, Fl. % 1.50. 


Haarfarbe 


zum er)t Färben ergrauter und rother Kopf⸗ und 
Barthaare in allen Nüancen, garantirt unſchädlich, 
½ Flaſche „44 2.50, ½ Flaſche 46 1.25. 
Kopien von Dankſchreiben ſind im Depot ein⸗ 
11 Für die Wirkung und Unſchädlichkeit 
der Artikel garantirt die Fabrik Rothe & 
Cie., Berlin SO., Oxanienſtraße 207. 


Für Stettin alleinige Nieder- 
lage in d. Apotheke zum Greif 


Lindenſtraße 30. 


— 


1 an G tei November, 2 5 Bin PT Apoth. 
Nachm. etreidemarkt. ußbericht. - ip 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen Giftfreie Fr eyberg's 
12,720, Gerſte 4760, Safer 72,380 Orts. ee (Delitzsch) 


Rattenkuchen 
Ratten, Mause, Hamster sicher tödtend, Menschen, 
Hausthieren, Geflügel unsehädlich. Hunderte von 
Attesten, Dos, 50 Pf. und 1,00 Mk. in der Hof- 
und Garnison-Apotheke und in der Apotheke zum 


* * 8, 
Moorer (milde) Deffertivein 
Riesling 1872er 7 = 
Tokayer u. Ruſter Medizinal⸗Wein 

(fett füß) BAR 
Rothwein von 0,50 p. Liter aufwärts. 

Verſandt in Gebind. v. 10 Lit. angef. gegen 
Nachn, o. Einf. d. Betr. Geb. w. z. Koſtenpr. ber u. 
franko w.zurückgen. Gaſtwirth.u. Wiederv. 10% Rub. 
b. Abn von mindeſtens Mark 200 Weine. 
IS. Spitzer M., Preßburg (Un gurn). 

Weingärtner und seilerzieiischger. 


Nr. 7 11,70. 
Dezember 107% 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Prag, 12. November. Die Stadt Krumau 
wurde von einer furchtbaren Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht. Der größte Theil der Stadt iſt nieder⸗ 
gebrannt. Beim Kaufmann Kobniger fand eine 
Pulvererplofion ſtatt. — — 
aris, den 12. Novbr. Das Civilhospital - 2 
in Lorient wurde durch eine große Feuersbrunſt 
zerſtört. Die Kranken konnten zum Theil durch 
die Fenſter gerettet werden. Der in der Nähe 
befindliche Pulverthurm konnte nur mit vieler 
Mühe durch Marinetruppen vor einer Exploſition 
bewahrt werden. — Der von Le Mans kom⸗ 
mende Eiſenbahnzug entgleiſte bei Marſon. 
Zwölf Paſſagiere wurden verwundet. 


elfe per 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per 


1,30. 


Der geftern bier wüthende Sturm hat arge ö 
Verwüſtungen angerichtet Es wurden Laternen 3 sche“ 
zu Boden geriſſen und Wagen umgeworfen. Die e „Ba 50 Mr 


Alberti als einzigſte echte geg. 
rauhe Haut, Pickeln, Seu, 
merſproſſen ıc empfohlen. 
Man hüte ſich vor Fälſchungen 
und verlange in allen Drogue⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
dörfer'ſche“ Self von 
F. W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin, 

In Stettin echt bei Adolf Hube, 
Breiteſtraße 51, Theodor Pee, Breiteſtr. 61, 
Lehmann & schreiber, Kohlmarkt, 
Max Schütze, Drogenhandlung. 


Wichtig für Hausfrauen. 


Be k t Peehstein, Wollwagren— 
fabrilant in grühthaufen . Eb. fertigt aus Wolle, 


auf den Boulevards ftehenden Zeitungs ⸗Kiesk's 
wurden zerſtört. Auf dem Boulevard⸗ 15 
wo ein Jahrmarkt ſtattfand, wurden alle 
Baracken und Schaubuden an gil 1 6 
Paris, 12. November. Die Polizei be⸗ 
ſchlagnahmte geſtern die e eee eines Skandal ⸗ 
blattes. Der Direktor, Redakteur und Drucker 
des obſtönen Blattes „Rigolo“ wurden ver⸗ 


e, 12. November. In der ganzen 
Nene berg En ee Serum. Rein 
S die erreichen, es find 
Schiff se Saiffsunfäle figmaliie, find bereits 


. j — 
ewebten und anderen rein: 
ff. Eſtragon⸗ — waren U. Abfällen haltbare u. ge · 
Trauben⸗ diegene Stoſſe für Damen, Herren u. Kinder, ſowie 
ek R Stoffe zu ee er Ken ent Duftenn „De 
illi afte . edienung. 
„ Simbeer⸗ MM 
Fe Wein: Faltenwalberitt. >. 
i Waarenfabrik 
6 — \ 
1 Vier Gum m Raoul & Cie., Paris, 


ſowie ſtärkſten Eſſigſprit empftehlt billigſt 
H. R. Fretzdor fi- 
Eſſig⸗Fabrik, Breiteſtr. 5. 


Stranbe c Lauterbach, 


versenden ihre unübertrefflich neuesten 8 

ers Spe- 
zielitäten durch „Versandtgeschäft, 
Fregestrasse 80, Leipzig“. Illustr. 
Preisl., sowie Verzeichmes über interessante 


Bücher Ver gratis und diskret. 


5 Stettin (GSIlber wiese), DP 
April⸗Mai 1892 Fern ab Lager franco = Bahn ober x on F. Schmidt s Restaurant 
a. Putzrohr, Rohrgewebe Gips, 8 5 v umann 
kalk, hydr ant Dach. u. Mauerſteine, Chamotte „(vorm. O. Ne ) 
feine, amottemörtel, ein Ehen, Er Pöligerftraße Nr., 18. 5 
Cementplatten i elegant aus⸗ 
Thontbhren, Gementrähren, Theer, Garsolinenm 1 0 Saat * — Barcnim, erſamm 


